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Merſeburgiſeche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Achtzehnter Jahrgang. Mittwoch den 2. October.

Merſeburg, den 21. September. Jhre
Majeſtäten unſer König und unſere Königin
hielten heute Abend bald nach 7 Uhr Jhren Ein-
ug in unſere Stadt. Die ſämmtlichen Häu-er waren mit Gewinden aus Eichenlaub und

Blumen geſchmückt und hell, zum größten Theil
glänzend erleuchtet. Am Eingang in die Stadt
war eine Ehrenpforte errichtet. An der einen
Seite derſelben hatten ſich die Mitglieder des
Magiſtrats und der Stadtverordneten Ver
ſammlung und die Geiſtlichen, an der andern
Seite 32 Bürgerstöchter zum Empfange des
eliebten Herrſcher-Paares aufgeſtellt. Se.Majeſtät unſer König wurde von dem Bürger-

meiſter der Stadt, welcher mit dem Vorſteher
der Stadtverordneten an den Wagen herantrat,
mit folgenden Worten begrüßt: „Die hohe
Freude über Ew. Königl. Majeſtät uns ſo be

lückenden Einzug in unſere alte Stadt Merſe
urg, welche alle Herzen ihrer Bewohner durchdringt und bewegt, hat zwar überall verſucht,

ſich äußerlich ſichtbar zu machen. Aber das
Beſſere, das Höhere, womit Eurer Majeſtät
wir entgegen kommen, iſt dem phyſiſchen Auge
nicht ſichtbar es ſind dies in Treue, Liebe und
inniger Verehrung ſchlagende Herzen. Möch
ten doch dieſe Herzensſchläge, welche alle Räume
durchdringen, von Ew. Majeſtät landesväter-
lichem wahrhaft Königl. Herzen jetzt in der
Nähe empfunden werden! Und möchten doch
dieſe Empfindungen Ew. Königl. Majeſtät den
Aufenthalt in unſerer Stadt nur einigermaßen
erträglich machen Se. Majeſtät nahmen dieſe
einfachen, le Worte ſehr freundlich 3
dankten und aägten „Meine Herren ich ſe
Sie doch noch im Schloſſe.“ Jn ebenſo ein

facher Weiſe erfolgte die Anſprache an Jhre
Majeſtät die Königin Seitens der hierzu be
ſtimmten Bürgerstochter, welche zugleich ein
kleines Körbchen mit Blumen überreichte.
Dieſe Anrede war folgende: „Allergnädigſte
Königin! Zwar mit ſchüchternem Sinne,
aber voll inniger Freude nahen ſich Jhnen die
Jungfrauen Jhrer guten treuen Stadt Merſe
burg. Möge es der theuren Landesmutter und
unſers Königs Majeſtät gefallen in unſrer
Mitte. Mögen alle die Gebete in Erfüllung
gehen, die wir für das Wohl des Königs und
der Königin täglich zum Himmel ſenden.
Und wenn Sie, allergnädigſte Königin in
kurzer Friſt unſre Stadt verlaſſen möge das
Bewußtſein Sie begleiten, daß Sie ewig woh
nen bleiben in unſeren Herzen.“ (Die Spreche
rin iſt von Jhrer Majeſtät der Königin ſpäter
mit einem ſchönen Armband beſchenkt worden.)
Nachdem Jhre Majeſtät freundlich gedankt und
Se. Majeſtät Sich nach dem Namen der Spreche
rin erkundigt hatten, fuhren Jhre Majeſtäten
weiter durch die langen Reihen der aufgeſtellten
Bürgerſchützen, der ehemaligen Krieger derKRanſangſehafte und ſämmtlicher Jnnungen,

über den Marktplatz nach dem Königlichen
Schloſſe, unter dem fortwährenden Ruf von
„Hurrah!“ Seitens der ſehr zahlreich verſam
melten Einwohnerſchaft. Der Stadtverord-
neten Vorſteher und der Bürgermeiſter beglei-
teten den Wagen bis nach dem Schloſſe. Auf
dem Wege dahin erfolgten von den Königl.
Majeſtäten vielfache Aeußerungen der Ueberra
ſchung und r Ueber manche Ge
bäude geruhten Jhre Majeſtäten Erkundigung
einzuziehen. Dieſe Aufmerkſamkeit wurde auch
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gerade dem Hauſe zu Theil, in welchem Fried-
rich der Große nach der Schlacht von Roßbach
ſich aufhielt und die Truppen vorbei defiliren
ließ: eine Nachricht, welche unſer König mit
großem Jnterreſſe vernahm. Am Eingange
in das Königl. Schloß wurden Jhre Majeſtä-
ten von den Mitgliedern der Königl. Regie
rung und den ſonſtigen Behörden und von vie-
len Mitgliedern der Ritterſchaft empfangen.
Auch waren mehrere hohe Damen mit gegen-
wärtig. Sämmtliche Anweſende wurden Sr.
Majeſtät im Schloſſe durch den Oberpräſiden
ten vorgeſtellt, bei welcher Gelegenheit der Kö-
nig den Ausdruck der Zufriedenheit „über den
herzlichen Empfang und über die freudige Ueber
raſchung gegen die Deputirten der Stadt wie
derholte. Die Jllumination währte bis ſpät
in die Nacht. Ungeachtet die Menſchenmenge,
die ſich von nah und fern verſammelt hatte,
wirklich unabſehbar war, ſo ging doch der Einzug
ohne irgend einen Unglücksfall, ohne irgend eine
Störung der allgemeinen Freude von Statten.

Am 22. Morgens um 9 Uhr begaben ſich
Jhre Majeſtäten unſer König und unſere Kö
nigin in die Domkirche, um dem Gottesdienſt
beizuwohnen. Die Predigt wurde von dem
Superintendent Frobenius gehalten. Um 11
Uhr begaben ſich die Mitglieder der Königl. Re
gierung, mehrere Oberbürgermeiſter, die Mit
glieder der Ritterſchaft, deren Zahl ſich noch
immer vermehrte, und die Deputirten der hieſi-
gen Stadt in das Ständehaus, um ſich Sr.
Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen vor-
uſtellen. Se. Königl. Hoheit nahmen alle

Anweſende, welche mehrere Zimmer füllten,
freundlich auf, unterhielten ſich mit der Mehr-
zahl und ließen ſich ſodann in den Sitzungs
Saal der Stände führen. Mittags um 2 Uhr
war bei Sr. Majeſtät dem König im Schloſſe
große Tafel zu welcher ungefähr 250 Perſö-
nen worunter ſich auch die beiden Vorſteher
der hieſigen ſtädtiſchen Behörden befanden, ge
laden waren. Nach Aufhebung der Königl.
Tafel erfolgte im Schloſſe die Weihe der Land
wehr- Fahnen. Von den Ständen der Pro-
vinz war ein Ball und Souper veranſtaltet
worden. Jhre Majeſtäten hatten die Einla-
dung hierzu huldvoll angenommen. Zu die-
ſem Zweck war ein beſonderer Saal im Schloß
garten unmittelbar an den Schloßgarten Sa-
lon angebaut worden, welcher mit dem letztern

noch ein.

förmlich in Verbindung geſetzt und von dem
Berliner Dekorateur Hiltl auf eine prachtvolle
Weiſe eingerichtet und ausgeſchmückt worden
war. Außer unſern Königl. Majeſtäten und
den Königlichen Prinzen von Preußen, Karl,
Friedrich Karl, Adalbert von Preußen, waren
unter Andern noch gegenwärtig der Herzog
von Braunſchweig, der Erb Großherzog von
Weimar, der Prinz Karl von Baiern, der Her-
zog Karl von Holſtein-Glücksburg, ein Fürſt
von Reuß, die Grafen von Stolberg, mehrere
Miniſter, die Vorſteher der höchſten Behörden
der Provinz, eine große Zahl von Generälen,
die Staabsoffiziere und eine Menge andere
Offiziere der ſämmtlichen zum 4. Armee Corps
gehörigen und aus ländiſcher Truppen. Auch
ein ruſſiſcher General und einige engliſche Offi-
ziere waren mit anweſend. Die Behörden der
Stadt waren ſämmtlich eingeladen. Es war
in der That eine ſo glänzende Verſammlung
von ungefähr 1000 Perſonen, wie Merſeburg
ſie wohl noch nie geſehen hat. Nachdem der
Ball ſchon begonnen hatte, fand ſich auch un
gefähr um 9 Uhr der König von Hannover

Bei dem Souper wurde Sr. Ma-
jeſtät ein Hoch gebracht, in welches alle Anwe-
ſende freudig einſtimmten. Se. Majeſtät dank-
ten hierauf in wenigen herzlichen Worten.
Bald nach 10 Uhr war das Souper zu Ende.
Jhre Majeſtäten geruheten, zwiſchen den Ta
feln des Speiſe-Saals einmal auf und ab-
zugehen, dann ſich in den Ball Saal zu bege-
ben und dort den Ball durch eine Polonaiſe
wiederum zu eröffnen. Jhre Majeſtäten blieben
etwa bis um 11 Uhr gegenwärtig. Das glän-
zende Feſt endigte ungefähr früh 2 Uhr. An dem
Abende dieſes Tages war die ganze Stadt wiede-
rum auf das Glänzendſteerkeuchtet. Am 23. früh
um 8 Uhr verließen Jhre Majeſtäten nach-
dem Sich noch wenige Minuten vorher Jhre
Königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen
eingefunden hatte, unſere Stadt. Der Regie-
rungs- Präſident von Kroſigk und die Vorſte-
her der ſtädtiſchen Behörden waren bei der Ab-
reiſe gegenwärtig. Seine Majeſtät waren ſehr
huldvoll, und Jhre Majeſtät geruheten, Sich in
der anerkennendſten und freundlichſten Weiſe über
den herzlichen und freudigen Empfang Seitens
unſerer Stadt gegen die Vorſteher der ſtädtiſchen
Behörden nochmals auszuſprechen. Die überall
rege Freude wurde durch keinen Unfall geſtört,
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wohl aber dadurch etwas getrübt, daß man in
der, aus Liebe zu unſeren gefeierten Majeſtäten
hervorgegangenen Hoffnung daß Allerhöchſt
dieſelben einmal zur Tageszeit unſere geſchmückte
Stadt in Augenſchein zu nehmen geruhen wür-
den, ſich getäuſcht geſehen hat. Jndeß, in dem
erhabenen Willen Jhrer Majeſtäten darf der
Grund dieſer Täuſchung gewiß nicht geſucht und
gefunden werden. Es wird vielmehr verſichert,
daß Jhre Majeſtäten allerdings beſchloſſen hat
ten die Stadt noch einmal zu durchfahren.
Der Königl. Wagen ſoll zu dieſem Zweck be
reits im Schloßhofe gehalten haben. Gewiß
ſind damit nur dringende, durch die Kürze der
Anweſenheit mit motivirte Abhaltungsgründe
vorhanden geweſen.

Jhre Majeſtäten unſer König und unſere
Königin haben übrigens Jhre Freude über den
ren Empfang Seitens der Stadt Merſe-

urg zu wiederholten Malen und in der aner
kennendſten Weiſe ausgedrückt und gegen die
Vertreter unſrer Stadt entſchieden ausgeſprochen.

Alte Mode.
Der am beſten gekannte und vorzüglichſte

Theil der Damentracht zur Zeit der Eliſabeth
von England war die Krauſe, die man in einem
ſo ungeheuren Umfange trug, daß eine Dame
in vollem Staate nicht anders als mit einem
Löffel von zwei Fuß Länge eſſen konnte. Jm
Jahre 1580 wurde der Umfang dieſer Kragen
durch ein Geſetz beſchränkt und ein Ueberſchreiten
deſſelben mit ſchwerer Strafe belegt.

Merkwürdiges.
Am 15. v. M. ging der Bürger Jakob Gramm

zu Leutershauſen (bad. Amt Weinheim) in ſei-
nen Keller und hörte aus einer Ecke, in welcher
Bretter aufgehäuft waren ein ſeltenes mehr-
ſtimmiges Geſchrei, bei näherer Unterſuchung
fand ſich's daß ſieben völlig ausgewachſene
Ratten in einem geſchloſſenen Winkel lagen,
deren Schwänze der Art verflochten und ver-
ſchlungen waren daß ſie ſich unmöglich von
einander trennen konnten. Eines dieſer Thiere
entkam uur dadurch daß es ſeinen Schwanz
abbiß und denſelben in dem, durch alle übrigen
Ratten gebildeten gordiſchen Knoten zurückließ.
Auf jeden Fall iſt dieſe Brut Ratten ein ſoge-
nannter Rattenkönig, der in dieſem elenden
Zuſtande ſeine Nahrung von andern Ratten er

hielt, was ein Beiſpiel von Barmherzigkeit und
gegenſeitiger Liebe dieſer Thiere iſt. Ein Rat-
tenkönig kann ſich nicht von der Stelle bewegen,
indem ſeine Glieder nach allen Richtungen zie-
hen und daher in dem Schwanzeknoten einen zu
ſtarken Haltpunkt finden.

Der Coloniſt in Amerika.
Die Sonne ſinkt hernieder ſteigt die Nacht

Mein hartes Tagewerk iſt nun vollbracht.
Ermüdet ſinke ich auf's Lager nieder,
Doch ſchließt der Schlaf nicht meine Augenlieder.

Weit in die Ferne ſchweift mein trüber Sinn,
Weit über Land und Weltenmeere hin,
Hin, wo durch heit're Fluren rauſcht der Rhein,
Jn's Heimathland, in's Hüttchen arm und klein

Am Ufer treibe ich der Kindheit Spiel.
Mit mir der muntren, friſchen Buben viel
Wir ſpringen jubelnd in die blaue Fluth,
Weit in die Strömung treibet uns der Muth.

Als Jüngling tanz' ich unterm Lindenbaum
Jn Dorfes Mitte, und den ſchönen Traum

Der erſten Liebe träum' ich, als mein Glück
Jch fand in Lieschen holdem Liebesblick.

O Lieschen, Lieschen, unterm Leichenſtein
Iſt längſt wohl ſchon gebleichet dein Gebein!
Wohl trauteſt du den heißen Schwüren mein,
Doch ach! dein Wilhelm wurde nimmer dein

Jch ließ mich blenden von der Gier nach Gold,
Verließ die Heimath und mein Lieschen hold,
Und zog weit über Land und Weltenmeer
Zum oft gerühmten, fernen Goldland her.

Was fand ich ſtatt des Glücks, das man verſprach,
Ein Land voll dichter Waldung, öd' und brach!
Wohl nenn' ich weite Strecken ringsum mein,
Doch leb' ich hüflos, einſam und allein.

Die Hütte baut' ich mir mit eigner Hand,
Den Urwald habe nieder ich gebranunt;
Vom Morgen früh bis in die tiefe Nacht
Bau' ich das Feld, das urbar ich gemacht.

Viel lange Jahre floſſen drüber hin
Nicht fand ich Gold, nicht reichlichen Gewinn
Grau ward mein Haar, mich drückt des Alters Laſt,
Und dennoch wird mir Ruhe nicht noch Raſt.

Denn iſt das harte Tagewerk vollbracht
Und ſenkt vom Himmel fich die ſchwarze Nacht,
So ſink' ich matt auf's harte Lager hin,
Und über Land und Meere ſchweift mein Sinn.

Der Schakal heult, der Klapperſchlange Ton
Hör' ich im Laube raſchelnd Tod mir droh'n,
Die Rothhaut ſchleicht ſich durch die dunkle Nacht,
Auf Rache und Verderben nur bedacht.

Jch dacht' es nicht, ich weil' im Vaterland,
Hab' alles Andre aus dem Sinn verbannt,
Nichts Schreckenvolles hat für mich der Tod
Dex ewig mir vom allen Seiten droht.



O möchte er mir nicht mehr ferne ſeyn!
Dann würde ich vereint den Lieben mein.
Dann würd' ich auch mein Liebchen wiederſehn
Dort über goldner Sterne lichten Höh'n.

Räthſel.Viel beſſer als durch mich wird etwas abgethan,
Schneid' nur den Kopf mir ab und wend' verkehrt mich an,
Doch iſt in dieſem Sinn verkehrt nur zu verſteh'n
Denn um die Wirkung iſt's im andern Fall geſchehn.

Auflöſung der fünfſylbigen Charade im vorigen Stück:golnng Phlloſophta. ß

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekom-
mene Briefe.

1) An den Klempnergeſellen Carl Kölbel in Frankfurt
a. d. O. 2) an den Oeconom Herrn Nagel in Klein
Paſchleben 3) an den Wundarzt Herrn Nitzſche in Pegau
4) an Herrn Jſach Horwitz in Krackau; 5) an Schuh
machergeſellen Chriſtian Schubert in Neuendorf b. Bern
burg 6) an Herrn Förſter in Gieſen 7) an Herrn Schie-
ferdeckermeiſter Flötſchner in Rotenſchirmbach 8) an den
Schmiedegeſellen Wilhelm Hammer in Hamburg 9) an
Herrn Schulzen Flohr in Straßberg 10) an den Schuh
machergeſellen Georg Mai in Ulla bei Weimar.

Merſeburg, den 29. September 1844.
Königliches Poſt-Amt.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Superintendent

Frobenius; Nachm. Herr Diac. Langer.
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Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Der Gottesdienſt in der Woche ſowohl als des Sonn

tags, geht bis Ende März k. J. früh um 9 Uhr und
die Beichte um 7 Uhr an.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Königl. Regierungs Rath

Heſſe ein Sohn. Geſtorben: der jüngſte Sohn des
Schneidermeiſters Canzler, 10 Tage alt, an Krämpfen.

Stadt. Geboren: dem Buchdruckergehülfen Na
gel eine Tochter dem Ziegeldeckergeſellen Melis ein Sohn
(todtgeb.); dem Fabrikarbeiter Kroſt ein Sohn dem Mau-
rergeſellen Götze eine Tochter dem Handarbeiter Graul
Zwillingsſöhne dem Kattundrucker Meier ein Sohn.
Getrauet: der Zimmergeſelle Dietze mit Jgfr. J. Ch.
Lorenz von hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des
Bürgers und Weißgerbermeiſters Windiſch, im 1. Jahre,
an Abzehrung der einzige Sohn des Bürgers und Weiß-
bäckermeiſters Deichert, 10 Tage alt, an Krämpfen.

Jm vorigen Stück unter den Gebornen muß es heißen
Kammachermeiſter Ritter.

Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Pieritz
eine Tochter dem Kauf und Handelsherrn Scharre ein
Sohn. Getrauet: der Fabrikarbeiter Graneiß mit
J. R. Werner von hier.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Henkel
eine Tochter dem Hausbeſitzer und Zimmermanne Zorn
eine Tochter. Geſtorben: der Bürger, Hausbeſitzer,
Huf und Waffenſchmiedemeiſter Albrecht, 40 J. 1 M.
1 W. alt, an Lungenſchwindſucht.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf- Thlr. ſgr. pf.

Weizen 1 21 31 bis 1 23 9Roggen 1 10 bis 1 114 3 Gerſte. 4 21 56
Thlr. ſgr. pf.

Hafer 17
Bekanntmachungen.

(1134) Bekanntmachung. Die Straßenlaternen brennen im Monat Oetober die
ſes Jahres an folgenden Tagen

am 2. October von 7 bis 9 Uhr, am 3. October von 7 bis 104 Uhr, am A4. bis
mit 15. October von 7 bis 11 Uhr, am 16. October von 74 bis 11 Uhr.

Merſeburg, den 30. September 1844.

e r Mia gi ſtur at.
(1147) Bekanntmachung. Am 23. d. M. iſt auf dem Wege von hier nach dem

Platze, wo die Parade des 4. Armee Corps vor Sr. Majeſtät dem Könige ſtattfand und
von da nach Halle ein Nachtſack, deſſen Jnhalt größtentheils aus Kleidungsſtücken beſtand,
verloren gegangen. Der
im Polizei -Büreau abzugeben.

Merſeburg den 26. September 1844.

Der M a

Finder wird erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung

g iſt r a t.
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1148) Bekanntmachung. Am 21. d. M. iſt in der hieſigen Stadt ein ſilbernes

Armband verloren gegangen. Auf dem Schilde deſſelben iſt ein Myrthenkranz in erhabener
Arbeit das Schild läßt ſich öffnen und es befinden ſich unter demſelben ſieben Medaillons
mit Haaren. Auf der innern Seite des Schildes iſt das Datum: 14. Septbr. eingravirt.
Der Finder dieſes Armbandes wird gebeten daſſelbe auf dem Polizei Büreau abzugeben,
und erhält den ganzen Silberwerth als Belohnung.

Merſeburg, am 27. September 1844.

e r Mag iſt riat.
(1149) Bekanntmachung. Es ſind folgende Gegenſtände gefunden und an uns

abgegeben worden
1) am 7. d. M. ein Sack mit Hafer auf der Chauſſee zwiſchen hier und Schkopau.
2) am 20. d. M. ein Schlüſſel in der Burgſtraße.

3) am 21. d. M. ein Schlüſſel in der Altenburg.
Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände können dieſelben im Polizei

Büreau in Empfang nehmen.
Merſeburg, am 27. September 1844.

Der Magiſtrat.(1142) Getreide- Transport.
Es ſoll die Anfuhre von eirea 170 Berliner Scheffel Zinsgetreide von Cröllwitz bei

Dürrenberg auf hieſigen Rentamtsboden
Sonnabend den 5. Oetober 1844, Nachmittags 2 Uhr,

an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden, wozu Unternehmer eingeladen werden.
Merſeburg, den 24. September 1844.

Königliches Rentamt.
(1146) Auetion von Schnittwaaren aller Art, wegen Aufgabe des

Geſchäfts, ſo wie mehrere Mobilien, beſtehend in: Sopha's, Kommoden, Tiſchen, Stüh-
len, Spiegeln, ein Klavier, mehreren Waſchkeſſeln, und anderem Haus und Küchengeräthe,
ollenſ Mittwoch, den 9. Oetober 1844,

von Vormittags 8 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, und folgende Tage, auf hieſigem
Rathskeller, jedoch nur gegen gleich baare Zahlung, meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. September 1844.

(1133) HausVerkauf. Jn Merſeburg iſt ein brauberechtigtes, maſſives, drei-
ſtöckiges Haus, an welchem ſich mehrere Seiten und Hintergebäude 2 Hofräume und ein
Garten befinden, und das 21 Stuben, 12 Kammern, 5 Küchen, 2 Speiſegewölbe, 41 Waſch
haus 3 Keller, 6 Bodenräume, für 19 Pferde Stallung und die übrigen der Wirthſchaft
nöthigen Aufbewahrungsräume, ſo wie einen Brunnen und eine überdeckte Thorfahrt enthält,
aus freier Hand zu verkaufen und das Weitere hierüber daſelbſt Saalgaſſe Nr. 409. beim
Hausbeſitzer zu erfahren.

(1171) HausVerkauf. Das vormals Rauchfußſche, jetzt der Frau Unterofficier
Ernſt zu Erfürt gehörige, sub Nr. 66. in hieſiger Preußergaſſe belegene Haus, worinſich 3 Stuben mit Zubehbt befinden, ſoll e

den 13. Oetober e. Vormittags 11 Uhr u
auf dem Rathskeller hierſelbſt meiſtbietend verkauft werden, weshalb Kaufluſtige ſich daſelbſt
einfinden wollen.

Merſeburg, den 29. September 1844,

—AJ2

nd TTWülolnrd-TT



338

(1135) HausVerkauf. Vorwerk Nr. 442. iſt ein Haus aus freier Hand zu
verkaufen.

(1136) Reifſtangen- Verkauf. Alle Sorten dreijähriger Reifſtangen ſind vom
1. bis 12. October auf der Furth bei Benkendorf wieder zu verkaufen. Elitzſch.

(1139) Für Böttcher-Meiſter. Oeffentlicher, meiſtbietender Verkauf von Saal-
weiden Reifſtäben, zum Selbſtaushauen gegen Anzahlung eines Drittels des Kaufpreiſes
und weitere Bedingungen, den 14. October d. J. Vormittags 10 Uhr, in der Veſta'er
Pfarrtöpfnitz bei Dürrenberg.

(1155) Verkauf. Jn der Klauſe werden für den billigſten Marktpreis Aepfel und
Pflaumen in Körben verkauft.

m

(1173) Feldverpachtung. Endesgenannter iſt geſonnen, ſein Viertellauds in der
Meuſchauer Flur, wovon ſich die meiſten Stücke zu Kartoffelfeld eignen, auf nächſten Sonn
tag, als den 6. October, Nachmittags. 3 Uhr, im Hospitalgarten öffentlich zu verpachten.

Neumarkt vor Merſeburg, den 30. September 1844. Roſt.
(1161) Logis-Vermiethung. Ein freundliches Logis für einen ledigen Herrn

mit Möbeln iſt von jetzt an zu vermiethen, und kann gleich bezogen werden, Saalgaſſe bei
dem Schneidermeiſter Brandin.

(1150) Wohnungs-Veränderung.Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr bei
dem Tiſchlermeiſter Herrn Hoffmann, ſondern in der Gotthardtsſtraße bei dem Schuhmacher-
meiſter Herrn Pape wohne, und bitte zugleich, mich mit dem mir früher geſchenkten Zutrauen
auch ferner zu beehren.

Merſeburg, den 30. September 1844. J. Ch. Klopfer, Fleiſchermeiſter.

(1137) Nene n. gebrauchte Flügel u. Fortepianos.
Das Pianoforte- Magazin von Hayne in Leipzig, Peterſtr. Nr. 13.80. empfiehlt

eine große Anzahl neuer Flügel und Fortepianos von ausgezeichnet gutem Tone und höchſt
ſolider und geſchmackvoller Bauart ſo auch gebrauchte dergl. und verſpricht bei angenehmen
Bedingungen reelle Bedienung.

ar Das Aus ſchnitt- u. Modewaaren- Geſ chäft
von Theodor Stock in Leiprig,

(Grimmaiſche Straße, dem Neumarkt gegenuüber),
empfiehlt zu gegenwärtiger Michael- Meſſe ſein vorzüglich neu-
aſſortirtes Waaren- Lager mit der Verſicherung in den Stand
geſetzt zu ſeyn, durch eben ſo reelle, geſchmackvolle Waaren als
r villige Preiſe, jeden geehrten Abkäufer nach Wunſch
zu bedienen.

(14164) Anzeige. Holländische Blumenzwiebeln in schönen Sorten, sind ange

Kommen bei J. F. Grumbach,



(1153) 339Das Neueste und Geschmackvollste

seidenen, halbseidenen, wollenen und
baumwollenen

Kleider und Mäntelstoffen
empfiehlt zur gütigen Besehinns

Ferclin and. Zu en Leip i
Ausschnitt- und Modewaaren- Handlung

Grimmaische und Reichsstrassen Echke.

Ferdinand Zarle n Leipaig 7
Grimmaische und Reichsstrassen Ecke

empfiehlt zur gütigen Beachtung sein stark assortirtes

Seiden- Waaren Lager
44, 54, 64, 74, SJ4, 104 breiten
schwarzen satinirten Taffetas, die Robe S f2,

9, 10, 1I1 Thlr.
breiten schwarzen Atlas zu Kleider und

Mäntel.
6 J breiten schwarzen und couleurten Satin de

chine dito dito.
e breiten schwarzen Moirée dito dito.
5 breite gestreifte und carrirte Brillantines ou-

lards Roben im reine Seide von Thlr.
r
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(1140) Handlungs- Anzeige. eDie Porzelain-, Glas und KFaiance- Handlung
vonW. L. Renkwitz in Merſeburg

am Entenplane
verkauft wegen Mangel an Raum in dem Zeitraume von 14 Tagen

400 Dutzend Faiance-Teller, 400 Stück runde Aſſietten,
100 Berliner Taſſen, 12 Dtzd. gläſerne Salzfäßchen,
500 Stück runde Bratenſchüſſeln, S aiance-Senf-Töpfchen,

zu möglichſt billigen Preiſen.

uns Perliniſche Lebens Perſicherungs Geſellſchaft.
Die Allerhöchſt privilegirte Berliniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft

garantirt durch ein Actien- Kapital von einer Million Thaler Preußiſch Cou-
rant und der Oberaufſicht eines Königlichen Kommiſſarius unterworfen,

gewährt den Verſicherten die beſondere Bequemlichkeit:
1) die Policen nach Gefallen an deren Jnhaber (au porteur) oder an den künftig ſich

legitimirenden Eigenthümer derſelben zahlbar auszuſtellen:
2) die Prämien für lebenslängliche Verſicherungen nach freier Wahl in jährlichen, halb

oder vierteljährlichen Terminen entrichten zu dürfen,
und bietet zugleich eine große Anzahl der verſchiedenſten Verſicherungsarten zur Auswahldar, n denen hier vorzugsweiſe nur diejenige erwähnt wird durch welche der Verſicherte

das Recht erwirbt 4das Kapital nach Ablauf beſtimmter Jahre ſelbſt zu erheben oder wenn er früher
ſtirbt, es ſeinen Erben oder einer von ihm näher beſtimmten Perſon dergeſtalt zu
hinterlaſſen, daß ſie es an dem Verfalltermine ſtatt ſeiner erheben kann. (ſ. g.
Sparkaſſen Verſicherung.)

Der heutige Zuſtand der Geſellſchaft zeigt 5222. Perſonen verſichert mit Sechs
Millionen und 162,100 Thalern, und durch Todesfälle in dieſem Jahre ein
gebüßte 52 Perſonen mit 51,400 Thalern. Das Vermögen der Anſtalt iſt eirea
Eine Million und 750,000 Thaler. Der für 1839 erklärte Ueberſchuß betrug
214 pro Cent auf die in jenem Jahre von den lebenslänglich Verſicherten eingezahlten
Prämien und iſt mit 3 Antheil denſelben zurück erſtattet worden.

Die Formulare zu den Verſicherungs- Anträgen, ſo wie erläuternde Programme ſind
theils bei der Geſellſchaft ſelbſt (Spandauer Straße Nr. 29.), theils bei deren Agenten
unentgeldlich zu haben.

Berlin, den 1. September 1844. Lobeck,
General Agent der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem
ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts Programme bei mir unentgeldlich ausgegeben werden.

Merſeburg, den 30. September 1844. C. W. Klingebeil,
Agent der Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

(1158) Anzeige. Die hieſigen Kaufleute werden wieder wie in den frühern Jahren
ihre Läden im Winterhalbenjahre und zwar vom 1. October d. J. bis zum 1. April k. J.,
um 9 Uhr Abends ſchließen und erſuchen ihre geehrten Abnehmer geneigſt Notiz davon zu
nehmen. Merſeburg, den 30. September 1844.

(Hierzu eine Beilage.)

ergel
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Vekanntmachnun gen.
(1151) Anzeige. Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch

ergebenſt anzeigend, daß ich mein Geſchäft aus meinem elterlichen Hauſe, Gotthardtsſtraße
Nr. 93., in mein mir erkauftes Haus Roßmarkt Nr. 501., von heute an verlegt habe,
verpfehle ich nicht die Bitte beizufügen, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meine
neue Behauſung gütigſt übertragen zu wollen, welches ich durch ſtrenge Reellität und die
billigſten Preiſe ſtets zu rechtfertigen ſuchen werde.

Merſeburg, den 30. September 1844. Köppe, Kupferſchmidt.
(1154) Anzeige. Jm Gaſthaus zum goldenen Arm ſteht ein gutes Reitpferd zu

vermiethen.

(1172) MNoßbacher Vraunkohlenziegel
ſind noch bis zum 1. November e. für den Sommerpreis durch Unterzeichneten zu bekommen.

Merſeburg den 30. September 1844. Der Copiſt Pietzſch.
(1162) Bekanntmachung. Am 24. d. M. wurde mein Gehülfe beim Ueberfahren

ohnweit des Dorfes Oſtrau genöthigt, weil er in Lebensgefahr gerieth, 2 kupferne Keſſel
in die Saale zu ſchmeißen, welche bis jetzt noch nicht wieder haben gefunden werden können.
Derjenige, welcher dieſelben an den Gaſtwirth Schnabel in Porbitz abliefert, erhält eine
Belohnung von 2 Thaler.

Die Keſſel ſind jeder oben 2 Fuß 5 6 Zoll weit, der eine iſt mit kupfernen, der
andere mit eiſernen Henkeln verſehen.

Hohenmölſen, den 26. September 1844. Adam Heſſe.
(1165) Bekanntmachung. Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz

ergebenſt an daß ich während der Meſſe mit meinem neuen zweiſpännigen Perſonenwagen
täglich nach Leipzig fahre. Friedrich Höfer, Lohnkutſcher.

(11660) Bekanntmachung. Es hat ſich am 21. September ein kleiner Wachtel-
hund zu mir gefunden, mit der Nr. 264. Der Eigenthümer kann ihn gegen die Futter-
und Jnſertionskoſten bei mir in Empfang nehmen.

Auguſt Schlemmer, Gaſtwirth zum Hirſch.

(1170) Bekanntmachung. Burgſtraße Nr. 301. iſt eine Schuttkarre ſtehen ge
blieben, der Eigenthümer kann ſie gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren bei mir abhoken,

C. Rummel.
(1157) Von den mir, vor und während Anweſenheit der Allerhöchſten Herr

ſchaften zur Vermiethung angemeldeten 382 Stuben ſind 3 Logis benutzt worden. Dies
als ergebenſte Antwort auf mehrfach an mich ergangene freundliche Anfragen.

A. Frahnert, S. Rendant.
(1144) 97 Die nächste Versammlung des hiesigen Gewerbe- Vereins findet

Sonnabend den 5. October c. statt und nimmt um 7 Uhr Abends ihren Anfang
Das Directorium.
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(1143) Lehrlings-Geſuch. Einen Lehrburſchen ſucht unter billigen Bedingungen

der Schuhmachermeiſter Miller, Unter Altenburg Nr. 743.

(1159) Verloren. Es iſt am 28. September Nachmittags ein Pfefferrohrſtock mit
Cocusnußknopf, einem Riemchen und meſſingner Zwinge, vom Markt an der Stadtkirche vorbei
bis auf den Entenplan, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben
gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition dieſer Blätter abzugeben.

(1160) Verloren. Auf der Halleſchen Chauſſee, von der Saalbrücke an bis zu dem
Chauſſeehauſe, iſt ein brau und ſchwarzfarbiger ſeidener Knicker verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wolle dieſen in der Exped, d. Bl. gegen eine angemeſſene Belohnung abgeben.

(1167) Verloren. Sonntag als den 29. September wurde nahe bei Delitz a. B.
eine Clarinette verloren, der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige gegen 2 Thaler Belohnung
bei dem Gaſtwirth Willfrod in Delitz am Berge abzugeben.

(1132) Gefunden wurde am 10. d. Mts. zwiſchen Zöſchen und Wallendorf eine
Wagenwinde; der rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Jnſertions-
Gebühren in Empfang nehmen bei dem Gaſtwirth Bachmann in Wallendorf.

(1168) Vogelſchießen in Merſeburg.Sonntag den 6. October e. ſoll im hieſigen Bürgergarten das zweite Vogelſchießen
Statt finden, wozu das unterzeichnete Directorium alle Schießluſtigen ganz ergebenſt einladet.

Die Einlage iſt auf 10 Sgr. feſtgeſtellt.
Merſeburg, den 30. September 1844.

Das Directorinm der Vogelſchützen- Geſellſchaft.
(1163) Concert- Anzeige. Sonntag den 6. October wird im Riſchgarten Concert

ſtattfinden. Anfang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun, Stadtmuſikus.
(1169) Einladung. Sonntag als den 6. October wird zum allgemeinen Erndte-

Dankfeſt Tanzmuſik ſtattfinden, wozu ergebenſt einladet Hartmann in Löpitz.
(1156) Einladung. Sonntag den 6. Oetober lade ich zum Erndtefeſte mit Tanz-

muſik ganz ergebenſt ein. Otto in Löſſen.
(1138) Dank. Allen, welche bei dem am 18. September uns betroffenen Brand-

unglück zur Hülfe herbeieilten beſonders dem Herrn Feuer Commiſſar Herzberger und den
ber. Gensd'armen Herren Groß und Seiler, welche mit ſchnellem und richtigen Ueberblick
uns rathend und helfend zur Seite ſtanden, den thätigen Führern der Lützener Feuerſpritze,
welche die Erſte an der Brandſtätte war, dem Spritzen- und Schmiedemeiſter Heu mit den
Führern der ausgezeichneten Spritze von Klein Corbetha, welche durch die angeſtrengteſte
Thätigkeit die drohendſten Gefahren beſeitigen halfen und allen Nachbar Gemeinden,
welche uns auch die zwei folgenden Tage zur Wegräumung aller Gefahr ſo zahlreiche und
thätige Hülfe ſendeten, ſagen wir hierdurch unſern herzlichen Dank!

Gott möge Sie alle vor Unglück bewahren und Jhr eigenes Bewußtſeyn Sie lohnen!
Röcken, den 25. September 1844. Die Gemeinde.

(1145) Dank. Den Freunden und lieben Menſchen die unſern Schmerz bei dem
Verluſte des theuren Kindes mitgefühlt und geehrt haben ſagen wir hierdurch den gerühr-
teſten aufrichtigen Dank. Das Wort aber iſt ſelten der rechte Maaßſtab für das was
des Menſchen Bruſt in der verborgenen Tiefe bewegt!

Merſeburg, den 27. September 1844. Dr. Müller und Frau.
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